




































19
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Als ich einige Tage in Oberursel war,
bekam ich einen sehr netten Brief
von Herrn Pfarrer Hopf. Er hieß mich

als Student der Mission herzlich willkom-
men. Ich teilte ihm mit, dass ich noch nicht
entschieden hätte, was ich nach Abschluss
meines Studiums machen würde und daher
erstmal ein unabhängiger Student sein
wollte.

 nach meiner Ankunft in
Deutschland war Missionsfest in Bleckmar.
Klaus Tamcke, Manfred Nietzke, Hans Reis
und Martin Wilke (Missionsstudenten) wa-
ren in dem Semester als Gaststudenten in
Oberursel. Erwin Damman und Werner
Köhne waren außer mir die immatrikulier-
ten Südafrikaner. Die beiden wollten Mis-
sionare werden und galten schon als
Missionsstudenten.

 es mit uns, dass er
ein Auto für eine Fahrt nach Bleckmar mie-
ten würde. Die Kosten dafür würden wir
uns teilen. Hans Reis machte nicht mit. Zu
sechst quetschten wir uns in einen Ford
Taunus, um zum Missionsfest nach Bleckmar
zu fahren. Klaus Tamcke stellte es am An-
fang der Fahrt gleich klar, dass er den Miet-
vertrag unterschrieben habe und außer ihm
keiner das Auto fahren dürfe. Martin Wilke
war mit dieser Regelung nicht zufrieden,
denn wir hatten alle gleich viel bezahlt,
aber, weil kein anderer ihn unterstützte,
beließ er es dabei. Also hatte Klaus Tamcke
das Vorrecht und die Verantwortung. Das
Auto fuhr gut. Fast zu gut. Auf der Autobahn
ging alles glatt bis holperig. Dann fuhren
wir auf einer Bundesstraße mit Geschwin-
digkeitsbeschränkung. Als Klaus ein anderes
Auto überholte, beschleunigte er zwar bis
über die vorgeschriebene Geschwindigkeit
hinaus, aber das Auto beschleunigte nicht
so schnell, wie er es wünschte. Als dann

Bleckmarer „Missionsfest-Abenteuer“ 1960
Pastor i.R. Eckart Schroeder (Südafrika) erinnert sich
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plötzlich ein Auto von vorne auf uns zu kam,
fuhr er zu nahe an das zu überholende Auto
heran. Er fuhr dagegen und drückte es von
der Straße ab, aber nicht weit genug. Das
Auto, das von vorne auf uns zu fuhr, wich
nicht weit genug aus und streifte unser
Mietauto mit einem krachenden, kratzenden
Geräusch. Chromstreifen flogen durch die
Luft. Autos fuhren auf die Böschung neben
der Straße. Es wurde geschimpft. Es wurden
Nummern und Namen ausgetauscht. Klaus
war so rot im Gesicht, dass seine blonden
Haare ganz blass wirkten. Er rang nach
Worten für eine gute Entschuldigung, die
er als Ausrede brauchte. Aber sie kamen
nicht. Dann fuhr er weiter. Er fuhr in der
nächsten Ortschaft zur Polizei. Im Büro des
Polizisten standen schon andere Verkehrs-
sünder. Wir mussten warten. Ich zündete
mir meine Pfeife an.

 und fragende Polizist
am Schreibtisch blickte auf und schnauzte
mich an: „Wen haben Sie um Erlaubnis
gebeten, in meinem Büro zu rauchen?!!”

” Ich steckte meine
Pfeife in die Hosentasche.  Manfred Nietzke
konnte sein Lachen kaum unterdrücken.
Der Polizist fragte und schrieb weiter.

 dauerte. An der Wand stand
ein Tisch und wir standen davor. Ich lehnte
mich zurück – an den Tisch. Der Polizist
blickte auf. „Warum setzten Sie sich auf
meinen Tisch? Sitzen Sie bei Ihrer Mutter
auch mit dem nackten Hintern auf dem
Frühstückstisch?!! ”

 richtig laut. Das Gesicht
des Polizisten lief rot an. Er fand das wohl

nicht so komisch. Ich entschuldigte mich
wieder und stand nun ganz stramm mit
glühendem Tabak in der Pfeife in der Ho-
sentasche.

 seine Erklärung abgege-
ben und der Polizist sie zu Papier gebracht
hatte, wollten wir uns als Zeugen eintragen
lassen. Der Polizist hielt das für vollkommen
überflüssig. Weil in dem Unfall niemand
verletzt worden war, würde es nicht zur
Gerichtsverhandlung kommen. Es war für
die Versicherung nötig, ein polizeiliches
Protokoll zu haben und der Strafzettel wür-
de auf Grund des Geständnisses des Ver-
kehrssünders direkt an ihn geschickt werden.

 es der Fahrfähigkeit des
Klaus zu verdanken, dass wir ohne Kratzer
und Knochenbrüche davon gekommen wa-
ren und das Auto nur oberflächlichen Blech-
schaden erlitten hatte.

 als wir in Bleckmar
ankamen. Es gab für uns alle Essen und
Schlafgelegenheit. Die jüngeren Zöglinge
des Seminars stellten sich mir vor. Das wa-
ren Fritz-Adolf Häfner, Hans Horsch, Rein-
hard Treder, Kurt-Günter Tiedemann und
Lüder Wilkens. Sie waren alle sehr kollegial
und freundlich, obwohl Manfred Nietzke
es nicht verkneifen konnte, bei meiner Vor-
stellung zu erzählen, was der Polizist von
mir dachte.

 half ich mit, Bänke
aus einer Scheune auf den Missionsfestplatz
zu schleppen. Es wurde noch gezimmert
und geschmückt und dann fing ein Posau-
nenchor an, sich zu sammeln und Vorspiele
zu blasen. Es folgten eine Festtagsliturgie,
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Kirchenchor, Gesänge und zwei Predigten.
Dann war Essenspause. Noch ein Gottes-
dienst mit Gesängen, die vom Posaunenchor
begleitet wurden.

 Gottesdienst traf ich
Pastor Warneke, einen ehemaligen Missi-
onar der Hermannsburger Mission in West-
Transvaal, der nun Pastor in der Hannover-
schen Landeskirche war. Seine Kinder waren
in der Gerdauer Gemeindeschule (Südafri-
ka) meine Schüler gewesen. Er freute sich
sehr, mich wieder zu sehen, doch hatte er
eine Verabredung mit Herrn Pfarrer Hopf.

 Vorschlag, dass ich mit ihm
gehen solle, damit wir uns gegenseitig etwas
erzählen könnten. So ging ich mit ihm zum
Büro der Bleckmarer Mission. Im Gang stan-
den einige Leute und bewegten sich langsam
auf das Büro zu. Wir bildeten den Schluss
der Schlange und unterhielten uns. Als wir
zur Tür kamen, kam Herr Pfarrer Hopf auf
Pastor Warneke zu, grüßte ihn mit der Hand,
zog ihn dabei ins Zimmer an sich vorbei,
drehte mir den Rücken zu, tat einen Schritt
zurück, so dass ich zurückweichen musste
damit mir die Zehen nicht zertreten werden,
tat schnell einen Schritt nach vorn und
schlug hinter sich die Tür zu – mir ins Ge-
sicht.

 buchstäblich mit einem Brett
vor dem Kopf und konnte nur staunen, wie
fix und behende der buckelige Mann mit
dem runden Bauch war. Etwas verdutzt
drehte ich mich um, und ging nach draußen.

 fuhren wir von Bleckmar
nach Oberursel. Wir saßen wohl etwas en-
ger, weil das Auto von beiden Seiten einge-

beult war. Unterwegs fuhren wir in L. vor,
weil N. seine „heimliche Braut“, sehen woll-
te. Bei den Missionszöglingen war es ja so,
dass sie bis zum ersten Examen keine
Freundin haben durften und danach plötz-
lich verlobt sein mussten.

 beim Autoverleih 300
DM Selbstbeteiligung für den versicherten
Schaden bezahlen. Das kam nach seiner
Berechnung auf 50 DM pro Mitfahrer. Wir
Südafrikaner bezahlten es auch. Seine Kol-
legen von Bleckmar erinnerten ihn daran,
dass er gesagt hatte, dass er den Mietvertrag
unterschrieben habe und außer ihm keiner
das Auto fahren dürfe. Weil er die Verant-
wortung auf sich genommen hatte, so mein-
ten sie, müsse er auch für den Schaden
aufkommen. Als er dann noch hundert Mark
Strafe bezahlen musste, gab ich ihm zwan-
zig, um auch dafür meinen Teil beigetragen
zu haben.

 die Bleckmarer Mission in
Deutschland, ihren Missionsdirektor und
ihre sogenannten „Zöglinge“ kennen.

LKM-Bürozeiten:
Sie erreichen unsre

Verwaltungsleiterin Anette Lange
montags bis freitags

von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr
montags und mittwochs

auch 14.00 Uhr bis 16.30 Uhr
Tel. 05051-98 69 11. / Fax -98 69 45
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Aachen 20,00; Alfeld 50,00; Allendorf/Lumda 2.853,36;
Allendorf/Ulm 1.055,87; Angermünde 177,00; Ansbach
120,00; Arnstadt 101,00; Arpke 210,00; Augsburg 260,00;
Aumenau 1.562,00 ; Bad Schwartau 3.080,00; Balhorn
1.809,50; Bergheim 119,00; Berlin-Marzahn 1.975,00;
Berlin-Mitte 123,58; Berlin-Neukölln 990,56; Berlin-Span-
dau 20,00; Berlin-Steglitz 70,00; Berlin-Wedding
1.080,00; Berlin-Wilmersdorf 1.347,08; Berlin-Zehlendorf
850,00; Bielefeld 912,87; Bleckmar 1.626,18; Bleckmar-
Missionshaus 512,00; Bochum (Epiphaniasgem.) 60,00;
Bochum (Kreuzgem.) 1.480,00; Bonn 600,00; Borghorst
424,00; Braunschweig 2.433,28; Bremen 1.337,78; Bre-
merhaven 100,00; Brunsbrock 1.664,30; Celle 2.238,00;
Cottbus 335,00; CB-Döbbrick 260,00; Crailsheim 121,50;
Darmstadt 1.400,00; Dortmund 733,64; Dreihausen
2.745,75; Dresden 826,12; Duisburg 609,00; Düsseldorf
3.423,70; Erfurt 505,00; Essen 200,00; Farven 5.715,99;
Frankfurt (Trinitatisgem.) 1.830,00; Fürstenwalde 255,10;
Fürth/Saar 723,00; Gemünden 250,00; Gießen 225,46;
Gifhorn 1.185,00; Gistenbeck 1.248,50; Görlitz 35,00;
Göttingen 857,62; Goslar 185,00; Gotha 280,00; Greifs-
wald; Groß Oesingen 1.2997,60; Grünberg 1.270,00; Gu-
ben 280,00; Hagen 540,00; Halle 745,00; Hamburg
(Dreieinigkeitsgem.) 1.4916,04; Hamburg (Zionsgem.)
987,90; Hameln 80,00; Hannover (Bethlehemsgem.)
33.329,24; Hannover (Petrigem.) 5.753,60; Heidelberg
800,00; Heilbronn 217,00; Hermannsburg (Gr. Kreuz-
gem.) 1.802,60; Hermannsburg (Kl. Kreuzgem.) 2.142,87;
Hesel 1.015,00; Hildesheim 900,00; Höchst-Altenstadt
745,00; Hörpel 170,22; Hohenwestedt 815,48; Homberg
181,12; Jabel 20,00; Kaiserslautern 286,35; Kassel
1.820,00; Kiel 3.030,00; Klein Süstedt 410,00; Klitten
1.230,00; Köln 1756,00; Konstanz; 529,00 Korbach
360,00; Lachendorf 2.349,33; Leipzig 450,00; Limburg
845,60; Lüneburg 654,00; Magdeburg 85,00; Mannheim
300,00; Marburg 670,00; Melsungen 340,12; Memmingen
913,00; Minden 398,00; Molzen 1.906,56; Mühlhausen
(Franken) 770,00; München 1.755,56; Münster 382,00;
Nateln 50,00; Nettelkamp 2.668,41; Neumünster 110,00;
Nürnberg 260,00; Obersuhl 10.522,00; Oberursel
4.543,15; Oldenburg 244,00; Osnabrück 298,00; Plauen
370,00; Potsdam 251,20; Rabber 2.772,93; Radevorm-
wald 1.905,34; Recklinghausen 60,00; Remscheid
311,75; Rendsburg 50,00; Rodenberg 4.587,10;
Rotenburg/Wümme 230,00; Rotenhagen 1.200,00; Ro-
thenberg 1.835,00; Saarbrücken 45,00; Sachsenberg

1.153,00; Sand 55,00; Sangerhausen 1.039,00; Scharne-
beck 216,22;  Schwenningdorf 100,00; Seershausen
1.297,10; Senftenberg 210,00; Siegen 947,70; Sittensen
740,11; Soltau 2.317,26; Sottorf 753,00; Sottrum
4.445,82; Sperlingshof 4.817,00; Spiesen 366,50; Stade
160,00; Stadthagen 2.272,56; Steeden 1.769,25; Stein-
bach-Hallenberg 800,00; Stelle 16.916,38; Stellenfelde
881,63; Stuttgart 2.152,13; Talle 4.648,42; Tarmstedt
5.870,55; Treisbach 687,00; Tübingen 828,92; Uelzen
1.220,68; Unshausen 650,00; Usenborn 436,78; Veltheim
247,80; Verden 9.972,28; Walpershofen; Weigersdorf
940,45; Weißenfels 195,00; Wernigerode 1.150,00; Wid-
dershausen 560,00; Wiesbaden 2.648,28; Witten 760,00;
Wittingen 1.713,00; Witzenhausen 800,00; Wolfsburg
1.444,00; Wriedel 393,00; Wuppertal-Elberfeld 70,00. Kir-
chenbezirk Niedersachsen-Ost 933,33; Kirchenbezirk
Niedersachsen-Süd 140,00; Kirchenbezirk Hessen-Nord
304,00 Ev.-Luth. Kirche in Baden: Ispringen 260,00;
Karlsruhe 100,00; Pforzheim 3.767,00.
Spenden nach Heimgängen:10.305,00
Besondere Gaben und Anlässe(oben größtenteils be-
reits enthalten):
F.W. Stallmann, Knoxville je 30,61 „in Gedenken an A.
Gnauk u. W. Kühnel“; Kindergottesdienst Sottrum 248,72;
Haussammlung Sottrum 2.950,00; Frauenkreis Mel-
sungen: Moreira 255,00; Geb. H. Hess, Rothenberg
960,00; Geb. G. Meyer 410,00; SELK-Seniorenradtour
(K.H.Wüst, Oberursel) 141,00;
Aktion Briefmarken und Briefumschläge: 1.867,95
Spenden aus Landeskirchen und anderen Kreisen:
Förderkreis Brasilien 345,00, Harsefeld 642,00; Canoas-
Freundeskreis 450,00; Kenia-Freundeskreis: FOUSA
8.650,00; Einzelspender 8733,74
Ausland: Frankreich 800,00; Österreich 2.600,00;
Schweiz 513,11

Einzelgaben sind, wo möglich, den Gemeinden zugeord-
net. Alle Angaben in Euro. (Das Gabenverzeichnis stellt
keine buchführungsmäßige Abrechnung dar.)

Spenden-Quartett
Vier „Asse“ der LKM:
1-  Ausbildung
2 - Aidshilfe
3 - Ehemalige Muslime
4 - Ruhegehälter
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Finanzieller Jahresrückblick
 den allgemeinen Gaben konnte

durch Gottes Güte im Jahr 2011 annähernd
erreicht werden. Daneben gibt auch die
Gesamtbilanz Anlass zur Freude: Sie weist,
soweit es bei Redaktionsschluss bereits zu
übersehen war, einen leichten Überschuss
aus. Die LKM dankt allen, die für dieses
Ergebnis gebetet und gespendet haben! In
Zeiten immer knapper werdender Mittel in
den Kirchen sind diese Zahlen ein ermuti-
gendes Zeichen, dass Mission im Raum
selbständiger lutherischer Kirchen auch
heute gewollt ist und gerne gefördert wird:
Wie wir wissen, bis hin zu großen persön-
lichen Opfern!

 Haushalts trägt derzeit
bei, dass Ende 2011 sowohl das Haus Teich-
kamp 6 in Bleckmar verkauft werden konnte
(siehe Missionsblatt Nr. 3/2011) als auch
das Wohnhaus des früheren Missionars
von Berlin-Marzahn. Beide Häuser wurden
von der LKM nicht mehr benötigt. Größte
Herausforderung bleiben die zunehmenden
Pensionskosten, die vom LKM-Pensions-
fonds nur anteilig gedeckt werden können
und weitgehend aus dem laufenden Haus-
halt aufgebracht werden müssen.

Monat Ist Soll
Januar 62.890,91 58.333,33
Februar 72.171,58 58.333,33
März 34.568,31 58.333,33
April 47.119,32 58.333,33
Mai 43.223,12 58.333,33
Juni 38.235,74 58.333,33
Juli 53.298,94 58.333,33
August 51.992,64 58.333,33
September 60.679,58 58.333,33
Oktober 48.260,39 58.333,33
November 34.746,00 58.333,33
Dezember 154.445,37 58.333,33

699.446,98 700.000,00

Missionsblattspenden 1.749,60

Marzahn 485,00

Leipzig 380,00

Cottbus-Döbbrick 2.525,00

Moreira 28.181,47
.Canoas 10.136,07
Thuthukani 2.181,15

Ergebnisse einzelner besonderer Projekte:

EDV-Panne
 unserm Verwal-

tungsbüro im vergangenen Jahr hat uns
beim Ausdruck der Zuwendungsbestäti-
gungen Anfang Januar noch einmal auf
unerfreuliche Weise eingeholt: Manchmal
fehlen Spendeneingänge, weil sie bei der
Datenübertragung offenbar nicht vollständig
erfasst wurden. In Ein-
zelfällen haben wir das
gemerkt und korrigiert.
Doch können wir nicht
ausschließen, dass feh-
lerhafte Bescheini-
gungen verschickt wurden. Bitte, kon-
trollieren Sie die ausgewiesenen Beträge
und geben Sie uns Nachricht, wenn Sie
einen Fehler feststellen, dann schicken wir
Ihnen einen korrekte Beleg.

Monatsübersicht „Allgemeine Gaben“:



Lutherische Kirchenmission
(Bleckmarer Mission) e.V.
Teichkamp 4, 29303 Bergen
Tel. 05051–986911/-21;
Fax: 05051–986945
E-Mail für Bestellungen
und Adress-Änderungen:
mission.bleckmar@web.de

14.3.-15.3. Missionskollegium; 5.4.Bleckmar; 8.4 Hermannsburg; 17.4. Gistenbeck*, Stutt-
gart*; 26.4 Farven; 29.4 Bremen*; 13.5. Göttingen*, Stellenfelde*; 22.5. Stadthagen
(Rainald Meyer); 24.5. Wittingen (R.Meyer); 24.6. Regionales Missionsfest Uelzen/Kl.
Süstedt/Nettelkamp in Gr. Liedern*; 8.7. Stadthagen*; 15.7. Bleckmar*

(Angaben ohne Gewähr)

Bitte, teilen Sie uns auch solche Missionsveranstaltungs-Termine zur Veröffentlichung mit, die nicht
über Bleckmar „gebucht“ wurden., aber für Missionsblattleser interessant sein könnten. Danke!

 von
10x10 cm liegt es vor: Andrea Riemann hat
Bilder mit einem kleinen Bericht aus ihrer
Arbeit zu einem spannenden Büchlein von 28
Seiten zusammengestellt. Sie gibt darin einen
Einblick in das, was sie für Kinder in Brasilien
tut, um ihnen das Evangelium zu bezeugen
und ihre Lebensumstände zu verbessern.

 kostenlos auch in größeren
Stückzahlen bei der LKM angefordert werden.
Es eignet sich für Kindergottesdienst oder
Kinderstunde, aber auch für den Einsatz im
Grundschul-Unterricht. Natürlich ist es auch
für Erwachsene geeignet …

„Unterwegs mit Kindern in Brasilien“
Mini-Kinderbuch der LKM über die Arbeit von Andrea Riemann erschienen


